
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1847

2.5.1847 (No. 120)



Karl sruher Ze itung .

Sonntag , 2. Mai .

rn 120 . Vorausbezahlung : jährlich 8 fl. , halbjährlich 4 fl ., durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 16 kr.

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Erpedition : äkarl -Friedrichs -Straß « Nr . 14 . , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

184 ? .

Amtliche Nachrichten.
Karlsruhe , 1 . Mai .

Das großh . Regierungsblatt Nr . 18 , vom Heutigen ,
enthält :

1 ) Eine Bekanntmachung des Ministeriums des großher¬
zoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
26 . April , wonach der Werkstätte - und Magazinsdienst von
dem Karlsruher Post - und Eisenbahn - Amte getrennt , und
dafür eine selbständige , der großh . Direktion der Posten
und Eisenbahnen unmittelbar untergeordnete Verwaltung
der Eisenbahn - Hauptwerkstätte und des Hauptmagazins
Karlsruhe errichtet wird .

2) Eine Bekanntmachung des Finanzministeriums vom
17 . April , wodurch in Gemäßheit des 8 - 33 der Statuten
ein summarischer Auszug aus der Rechnung der Wittwen¬
kaffe für die Angestellten der Zivil - Staatsverwaltung für
1846 , eine Darstellung des Vermögensstandes , eine Nach¬
weisung über die angewiesenen Sustentationen , und eine
solche über die Zahl der Mitglieder zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

3) Todesfälle . Gestorben sind : Am 9 . April v . I .
Amtsrevisor Petri in Sinsheim ; am 9 . April d . I . der Ge¬
heimerath und Direktor der Sanitätskommission , vr . Teuffel ;
am 15 . April Amtsrevisor Kemps in Tauberbischofsheim ;
am 16 . April der Hauptmann im dritten Infanterieregimente ,
Anton Wißmann in Rastadt .

Karlsruhe , 30 . April .
Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich

unter dem 23 . April allergnädigst bewogen gefunden ,
die Verwaltung der Eisenbahn -Hauptwerkstätte und des

Hauptmagazins zu Karlsruhe , in ihrer neuen Organisation ,
dem Bahningenieur Klingel dahier als Vorstand provi¬
sorisch zu übertragen ; sodann

den Baukondukteur Hermann Bark von Emmendingen
zum Bahningenieur bei den Post - und Eisenbahn -Aemtern
Baden und Karlsruhe zu ernennen ;

unter dem 29 . April dem Revisor Beck, bei dem katholi¬
schen Oberkirchenrath , den Charakter eines Oberrevisors zu
verleihen ;

den Hofgerichts -Sekretär Franz Blayle in Konstanz , in
gleicher Eigenschaft zu dem Hofgericht des Oberrheinkreises
zu versetzen ;

dem Amtsassessor Kuno v . Wänker in Neckargemünd die
erledigte Assessorstelle bei dem Oberamte Rastadt , die dadurch
in Erledigung kommende Affessorstelle bei dem Bezirksamte
Neckargemünd dem Sekretär Octav Saur bei dem Ober -
studienrathe , und

die erledigte Stelle eines Assessors bei dem Bezirksamte
Konstanz dem dermaligen Verweser derselben , Rechtsprak¬
tikanten Albert Graf v . Hennin von Freiburg , zu über¬
tragen ;

die Kameralpraktikanten Ludwig Nettig von Schwetzingen
und Albert Wagner von Baden , zu Sekretären bei der Di¬
rektion der Forstdvmänen und Bergwerke , und

den Kameralpraktikanten Friedrich Schmidt von Durlach
zum Sekretär bei der Steuerdirektion zu ernennen ; endlich

die katholische Pfarrei Bulach , Landamts Karlsruhe , dem
Pfarrer Franz Weindel in Wöschbach zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben allergnä¬
digst geruht :

den Oberfeldwebel im Leib - Infanterieregiment Joseph
Neininger zum Lieutenant im Jnvalidenkorps zu befördern ;
so wie

den Regiments -Quartiermeister Krauß im 2 . Infanterie¬
regiment auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen anhalten¬
der Kränklichkeit mit dem Charakter als Kriegskommiffär in
den Ruhestand zu versetzen, mit der Erlaubniß , die Uniform
dieser Charge tragen zu dürfen .

Itebersicht .
Der deutsche Hilssverein in Paris .
Deutschland . Karlsruhe ( die Abzugssteuer ) . Heidelberg ( Wald¬

brand ) . Mannheim ( Erklärung Heinzens ) . Krautheim ( Brandstif¬
tung ) . Frciburg ( der Konstanzer Tagesherold ) . Aalen ( Drohbriefe ) .
Frankfurt ( Handelsbericht ) . Leipzig ( Flugschriften von Heinzen ; die
Messe ) . Berlin ( die „ Beiräthr " ; Kabinettsorver über den Vorkauf auf
Wochenmärkten ) . Köln ( der Domban ) . Vom Rhein ( Erörterungen
über Gctraidewucher ) . Salzburg ( Auflauf ) . Prag ( Kornunruhen in
Kommotau ) . Von der Donau ( die griechisch- türkische Differenz ) .

Lelgirn . Brüssel ( richterlicher Spruch in Sachen der Auswanderer ) .
Frankreich . Paris ( Tagesftagcn ; Nachrichten aus Pottugall ; Ein¬

drücke des preußischen Landtags ) .
Großbritannien . London ( der s. g . Freisinn gegen Religionsfreiheit ;

die Bank ) .

Deilagr . Preußische Landtags -Verhandlungen .

Der deutsche Hilfsverein in Paris .
Am 26 . April fand die Generalversammlung der Mitglie¬

der des deutschen Hilfsvereins statt . Ich beschränke mich
für heute darauf , Ihnen nur die Hauptresultate mitzutheilen .

Die Versammlung war zahlreicher besucht , als irgend eine
der vorhergegangenen ; über achtzig Mitglieder waren er¬
schienen oder vertreten . Von Seiten des deutschen diplo¬
matischen Korps waren ( außer dem Präsidenten , Hrn .
v . Wendland , k. bayr . Legationsrath ) die Gesandten von
Hannover , Baden , und Hessen ( HH . v . Stockhausen ,
v . Schweizer , und v . Drachenfels ) , dann die Legations¬
sekretäre von Baden und Sachsen ( HH . v . Roggenbach und
v . Bose ) zugegen .

Der Präsident eröffnete die Versammlung mit einer frei¬
gesprochenen Anrede , welche , beginnend mit einem Nachruf
des Bedauerns und des Dankes an den verstorbenen Ver¬
einspräsidenten , Hrn . Weyland , auf die schwere Zeit des
verflossenen Jahres hindeutete , Einigkeit als den Anker be¬
zeichnte , welcher den Verein zusammenhielt , und darauf
hinwies , wie Einigkeit und unbedingte Gleichheit in Verthei -
lung der Gaben an alle deutschen Armen ohne Unterschied
des Stammes und der Religion auch ferner Wahlspruch des
Vereins bleiben müsse , endlich die förmliche Anerkennung
des Hilfsvereins durch die französische Regierung als .ge¬
schehen ankündigte .

Nach dieser Anrede erstattete I) i . Haller im Namen des
Ausschusses den Rechenschaftsbericht , aus welchem ich das
Wichtigste nachtragen werde . Der Bericht lieferte den er¬
freulichen Beweis , daß das Fortbestehen des Vereins ge¬
sichert ist , zeigte aber auch , daß derselbe , wie auch schon der
Präsident bemerkt hatte , nur mit Unterstützung von Seiten
aller deutschen Fürsten und Regierungen , die ihm bis jetzt
nur theilweise erst geworden ist , sein Ziel vollkommen wird
erreichen können.

Die Ausgaben des letzten Jahres hatten nahebei 19,000 Fr .
betragen , die Einnahmen etwa 22,000 Fr ., welche aber nicht
vollständig verwendet werden durften , da statutengemäß
wenigstens ein Zwölftheil der Gesammteinnahme am Ende
des Jahres in Reserve vorhanden seyn muß für die Aus¬
gaben der ersten Monate des neuen Jahres , das immer
mit dem 1 . April beginnt . Unter den Beiträgen der Fürsten
und Regierungen ist der stärkste jener der preußischen Re¬
gierung mit jährlichen 1000 Fr . ; unter den Beiträgen von
Privaten jener der Familie v . Rothschild mit jährlichen
700 Fr . Die Familie v . Rothschild gewährt außerdem auch
noch sehr häufig in einzelnen Fällen Unterstützung für arme
Deutsche , auf Fürsprache des Vereins , und wo dessen
Mittel nicht zureichen für Gewährung des vollen Maßes
der nöthigen Hilfe . Doch , wie gesagt, ich komme auf den
Rechenschaftsbericht zurück .

Die Präsidentenwahlen trafen den Hrn . Grafen v . Ap-
pony , österreichischen Botschafter , der zur Uebernahme dieses
Postens nur die kaum zu bezweifelnde Genehmigung seines
Hofes erwartet , und Hrn . v . Wendland , der schon in den drei
früher » Wahlen gleichfalls zum Präsidenten ernannt worden
war . Die vier Vizepräsidenten blieben dieselben wie bis¬
her ( HH . vr . Cohn , Litterat , Kühn , Direktor eines Er¬
ziehungsinstituts , Thurneyssen , Bankier , und Breul , Fabri¬
kant) . Unter den fast särymtlich wieder ernannten Mit¬
gliedern des allgemeinen Ausschusses befindet sich auch
Frhr . v . Schweizer , der badische Ministerresident .

Deutschland .
fl: Karlsruhe , 1 . Mai . In Ihrer gestrigen Nummer

lese ich einen Artikel von der Tauber , dem ein Jrrthum
oder ein Mißverständniß zu Grunde zu liegen scheint.

Der Staat — in der ehemaligen Standesherrschaft
Salm -Krautheim die Domänenkasse — erhebt den gesetz¬
lichen Abzug nur bei Auswanderungen in solche Staaten ,
welche sich , wie z . B . das Königreich Polen , noch nicht zum
Grundsatz der Freizügigkeit entschlossen haben ; er erhebt
keinen Abzug bei Auswanderungen in Staaten , welche sich
— wie die nordamerikanischen Freistaaten — zum Grund¬
satz der Freizügigkeit bekennen. Die Abgabe besteht daher
nur noch als Wiedervergeltung , oder , wenn man will , als
Mittel , jene Staaten ebenfalls für den Grundsatz der Frei¬
zügigkeit zu gewinnen . Aber auch so weit die Domänen¬
kaffe den Abzug noch erhebt , besteht derselbe nicht mehr in
der vollen gesetzlichen Größe . Es wird nämlich , wenn das
ausgehende Vermögen den Bettag von 600 fl . nicht über¬
steigt , kein Abzug, — und wenn es nicht mehr als 1000 fl.
beträgt , nur die Hälfte des vollen gesetzlichen Betrags
von 10 Prozent erhoben .

Wer also , um bei dem angeführten Beispiele zu bleiben ,
aus der ehemaligen Standesherrschaft Salm -Krautheim in
das Königreich Polen auswandert , bezahlt keinen Abzug ,
wenn sein Vermögen nicht mehr als 600 fl . ist ; er bezahlt
nur 5 °/o , wenn es nicht mehr als 1000 fl . , und 10 "/<> erst,
wenn es mehr als 1000 fl. ist . Wer dagegen nach den
Vereinigten Staaten ( Amerika) auswandert , bezahlt
gar keinen Abzug, sein Vermögen mag groß oder klein seyn.

^ Heidelberg , 30. April. Heute Nachmittag um halb
4 Uhr brach in dem Heidelberger Stadtwald in einem jungen
Forlenschlag Feuer aus . Dasselbe wurde in kurzer Zeit
wieder gelöscht; jedoch ist der Brandplatz ungefähr einen
halben Morgen groß .

Mannheim , 30 . April . In der heutigen Abendzeitung
erklärt sich Karl Heinzen über sein Verhältniß zu Hrn .
v . Jtzstein . Daß Dieser keine Gelder mehr für ihn an¬
nehme , davon sey ihm Nichts bekannt ; jedoch wünsche er
es , damit man einen Mann , dem er eben so viel Verehrung
als Dankbarkeit schulde, nicht mehr wegen seiner edlen Ge¬
sinnung gegen politisch Verfolgte verdächtige .

„ Ich ersuche daher "
, heißt es weiter , „Diejenigen , welche

mir etwa noch Geldbeiträge zugedacht haben , und sollten sie
auch den ausdrücklichen Zweck einer Unterstützung meiner
Familie haben , nicht mehr durch Hrn . v . Jtzstein ' s Hände
gehen zu lassen. Zugleich erkläre ich in Bezug auf die Jtz -
stein' schen Sammlungen der Wahrheit gemäß Folgendes :
1 ) Die Anregung zu denselben hat keinen andern Ursprung ,
als die Bemühungen für andere politisch Verfolgte ( Jordan ,
Hoffmann re .) hatten . 2) Von einer Bestimmung der Gel¬
der zu revolutionären Zwecken ist in Jtzstein ' s Korre¬
spondenz mit keiner Sylbe die Rede , vielmehr hatten
sie nur den Zweck , früher , meine Reise nach Amerika
möglich zu machen , später , meine Familie zu unterstützen .
3) Von den früher eingegangenen Geldern habe ich ei¬
genmächtig einen Theil zu publizistischen Zwecken benutzt ,
da die Summe zur Uebersiedlung nach Amerika ohnehin nicht
ausreichte ; die später gesammelten Gelder haben nur zur
Unterstützung und Erhaltung meiner Familie , so wie zur
Bestreitung der Reisekosten nach meiner Ausweisung aus
Zürich gedient . Ohne daß ich eine getrennte Kasse geführt
hätte , kann ich mit voller Gewißheit behaupten , daß dieje¬
nigen Gelder , deren Verwendung dkr „ guten Presse " so
viel Noch macht , nicht durch Jtz stein ' s Hände gegangen
sind . 4) Ob oder in wie fern Hr . v . Jtzstein meine Ansich¬
ten und Tendenzen theile , darüber ist niemals Rede zwischen
uns gewesen , und ich weiß darüber Nichts . Hiernach be¬
darf es also auch nicht der gewünschten Lossagung von mei¬
nen Zwecken."

Natürlich ist die Erklärung Heinzen ' S mit der üblichen
Eskorte von Grobheiten gegen Andersdenkende begleitet ,
womit man von dieser Seite her seine Achtung vor der
Presse und der öffentlichen Diskussion öffentlicher Angelegen¬
heiten auszudrücken pflegt . Gründe können ausgehen ;
Schimpfworte hat man immer zur Hand . Wenn übrigens
die Sache in der Ordnung war , warum soll sie aufhören ?
War sie nicht in der Ordnung , über was beschwert man
sich ? —

fl: Krautheim , 26 . April . In der letzten Nacht hatten
wir auch hier eine Brandstiftung , wie sie derzeit anderwärts
in die Mode zu kommen scheinen . Zunächst an der Scheuer
eines hiesigen Bürgers wurde an eine Beuge von Reiswellen
Feuer angelegt , so daß dieselben in Flammen aufgingen und
auch die Scheuer mit ergriffen wurde . Jndeß wurde durch
die schleunige Hilfe dem Feuer Einhalt gethan , so daß die
Scheuer mit Ausnahme des Eckpostens unverletzt blieb .

-j- Freiburg , 29 . April . Noch ist mir keine Bestätigung
der Nachricht von dem Tode vr . Stromeyers ( Herausgebers
des Tagesherolds ) zugekommen. Dagegen sind mir Briefe
aus Konstanz von älterem Datum mitgetheilt worden , wo¬
nach ihn am 22 . ein Schlaganfall traf , und man nach der
stattgefundenen Wiederholung dieses Anfalls keine Hoffnung
mehr auf sein Wiederaufkommen hatte . Die Redaktton des
Tagesherolds soll einstweilen in die Hände des Prof . Eise-
lein übergangen seyn.

Aalen . ( Schw . M .) Vor einiger Zeit erhielt der hiesige
Oberbeamte einen Drohbrief , und am 26 . April fand man
am Zehntstadel einen Drohbrief angeklebt, der alle Beamten
des Landes mit Mord und Todtschlag bedrohte . Legen wir
nun gleich auf einen solchen Schreckschuß an sich kein Gewicht ,
so ist derselbe doch ein nicht unbedenklichesZeichen, wenn wir
auch keine eingerichteten Kommunistenversammlungen haben .
Insbesondere ist es schlimm , daß die guten Absichten der
Staatsbehörden so sehr mißkannt werden , daß man ihnen
die Schuld ausladen will , während doch von dieser Seite so
viele Anstrengungen gemacht werden , der herrschenden
Theuerung zu steuern.

Es läßt sich wohl sagen , wenn der in unserer Reichsstadt
früher herrschend gewesene Sinn der Sparsamkeit und Mä¬
ßigkeit noch in gleichem Maße daheim wäre , so würde Vieles
besser stehen. Aber mit jedem Jahre steigt sichtbar der Lurus ,
und wer vom Besuche der Wirthshäuser aus schließen wollte ,
wer auch nur einmal unsere lang dauernde Kirchweihe oder
dergleichen mitgemacht hat , der würde glauben , es sey über¬
all vollauf . Daß aber auch die Behörden noch Manches
thun könnten , ist unzweifelhaft .

Frankfurt , im April . ( Franks . I .) Seit der Aushebung
des Zolls für Reis hat sich der Verbrauch desselben allent¬
halben und auch hier sehr bedeutend vermehrt . Obgleich
belangreiche Beziehungen von Holland und England statt¬
fanden , so ist die Frage nach diesem Artikel sehr groß , be¬
sonders seit man auch in unserer Nähe und hier sich auf das
Mahlen zum Mehl eingerichtet ( in Holland , England re .
geschieht es schon sehr lange , und ist anerkannt das feinste
Mehl ) . Die Preise von Reis hoben sich darauf um I V,
bis 2 fl . ; man bezahlt für ordin . bengal - Reis 16 '/, fl- pr .



109 Pf - str Java -Reis 17V, - 18 fl . , karol . Reis O0 fl .,
2 , fl ; am meisten blieben jedoch ordin . Sorten gesucht , wo¬

von große Quantitäten noch zu billigeren Preisen erwartet

^ ^
Auch Kaffee scheint, bei den steigenden Preisen aller

Lebensmittel , einer Besserung entgegen zu gehen , und fan¬
den in der letztem Zeit sowohl in Holland , als auch hier ,
besonders in gut ordin . Javasorten , einige Umsätze statt .

Bessere Sorten Kaffee waren weniger gefragt . In Zucker

stockt der Absatz , so wie auch in den letzten Monaten der
Verbrauch sehr abgenommen .

Gewürze , so wie überhaupt alle andern Artikel , die nicht
als Lebensmittel dienen , ohne Frage . Auch die Preise von
Rüböl sind etwas zurückgegangen ; an effekt . Waare fehlt es

nicht , da namhafte Posten hier angekommen sind ; dagegen
bleibt reines Mohnöl bei knappem Vorrath sehr gesucht.

Leipzig , 24 . April . ( Schwäb . Merk .) Karl Heinzen
hat in diesen Tagen durch eine schweizerische Buchhandlung
auf dem Wege über Leipzig den Zöglingen der Landesschule
zu Grimma eine Anzahl Eremplare seiner revolutionären
Schriften überschickt , welche aber sofort von den Schülern
dem Rektor eingehändigt worden sind .

Unsere Meßgeschäfte geben fortwährend zu großen Kla¬

gen Anlaß . Wenn auch in einigen Artikeln , namentlich
Sommertüchern , Manches gethan worden ist , so ist doch an
ein Befriedigen von Bedürfnissen nicht zu denken. Die
Warschauer haben bis jetzt nur wenig gekauft , eben so die
Moldauer . In Leder ist der Vvrrath noch überaus groß ;
die Preise dabei haben sich um 3 - 4 Thaler per Zentner
niedriger gestellt , als vorige Messe . Tuch ist nur in den
Qualitäten über 1 Thlr . gesucht , Qualitäten geringeren
Preises sind dagegen ganz vernachlässigt . In Rauchwaaren
sind bis jetzt die Geschäfte schlecht .

Berlin , 25 . April . ( Weserz .) In den Köpfen der Ost¬
preußen ist von neuem wieder die Kompetenzfrage ange¬
regt worden , welche die parlamentarische Ueberlegenheit
der Rheinländer mit Mühe in den Hintergrund gedrängt
hatte . Man hört jetzt wieder die alte Behauptung , daß
durch die Gesetzgebung vom 3 . Febr . , auf welche die Ant¬
wort des Königs die Stände als auf ihre ausschließlichen
Rechte verweist , der Rechtsboden gefährdet sey . Und doch
muß jeder Unbefangene nach eigener Prüfung des nunmehr
durch den Druck veröffentlichten Aktenstücks zugeben , daß
die Antwort des Königs eine viel mildere und mehr ver¬
mittelnde Fassung hat , als selbst nach der Thronrede er¬
wartet werden konnte. Es wird auf die Fortbildung der
Verfaffungsgesetze wiederholt hingewiesen und auf die von
den Ständen beantragte regelmäßige Wiederkehr des Land¬
tags wird wenigstens kein abschläglicher , wenn auch ein sehr
bedingter Bescheid ertheilt .

In diesem Sinne ist auch die Antwort von dem größten
Theil der Abgeordneten aufgefaßt worden ; nur der ost¬
preußische Kompetenzeifer erhob seine früheren Bedenken ,
und es ist eine Tharsache , daß die Absicht, den Landtag zu
verlassen , wieder von Manchem ausgesprochen wurde .
Dazu werden namentlich die preußischen Deputirten , ob¬
gleich auch viele andere , von Leuten in steter Bewegung und
Kontrolle gehalten / welche man hier „Beiräthe " zu nennen
pflegt . Fast aus allen größeren Städten der Monarchie
befinden sich nämlich Leute hier , von dieser oder jener po¬
litischen Gesinnung , welche eigens dazu hier sind , um die
heimischen Deputirten in ihrer Stellung genau zu kontrol -
liren und darüber speziell nach Hause zu berichten . Die
„Beiräthe " wissen ihre Bedeutung nicht blos ganz privatim ,
sondern auch in den Privatversammlungen der Deputirten
geltend zu machen.

Berlin , 28 . April . Die heute ausgegebene Nr . 18 der
Gesetzsammlung enthält folgende Kabinettsorder , die Be¬
schränkung einer künstlichen Steigerung der Lebensbedürf¬
nisse auf den Wochenmärkten durch Vorkäuferei betreffend .

„Da sich bei der gegenwärtigen ungewöhnlichen Theurung
der Lebensmittel mehrfach dasBedürsniß kundgegeben hat , ei¬
ner künstlichen Steigerung der Preise durch angemessene Be¬
schränkung der Vorkäuferei auf den Wochenmärkten entgegen¬
zuwirken , so will Ich aufJhrenBericht vom 13 . d . M . hiermit
festsetzen , daß in denjenigen Städten , wo eine beschränkende
Einrichtung dieser Art nach Maßgabe des § . 79 der Ge¬
werbeordnung vom 17 . Januar 1845 nicht bereits besteht
und ein diessälliges Bedürfniß nach dem Ermessen der Orts¬
behörde vorhanden ist , letztere ermächtigt seyn soll , für die
nächste Zeit und bis zum 1 . Oktober d . I . eine Anordnung
zu treffen , wonach auf den Wochenmärkten den Zwischen¬
händlern und Wiederverkäusern der Einkauf von Lebens¬
mitteln erst von 11 Uhr Vormittags ab gestattet wird . —
Sie haben den Magistrat zu Minden auf die hierbei zurück-
folgende Vorstellung vom 2 . Februar d . I . hiernach zu be¬
scheiden und diesen Meinen Befehl schleunigst durch die Ge¬
setzsammlung bekannt zu machen . — Berlin , den 23 . April
^847 . — Friedrich Wilhelm . — An die Staatsminister v.
Dvdelschwingh und v . Düesberg .

"

Köln , 27 . April . ( Franks. I .) Einer Anzahl der bis
jetzt bei unserm Dome beschäftigten Arbeiter ist , angeblich
wegen Unzulänglichkeit der Geldmittel zur Fortführung des
Baues im seitherigen Umfange , von der Baubehörde ge¬
kündigt worden . Man besorgt ohnehin , daß die dies¬
jährigen Sammlungen für den Fortbau wegen der schlechten
Zeiten lange nicht so ergiebig , wie bisher , ausfallen werden .

Vom Rhein , 26 . April . ( Aach . Z .) Auch in Berlin
haben also die Fruchtpreise Anlaß oder Vorwand zu Erzes -
s« l gegeben , die , wie Das immer geschieht , von Niemand
schmerzlicher werden bereut werden , als von den Tumultuan¬
ten selbst ; denn , weit entfernt , ihre Lage zu verbessern ,

^ sie dadurch nur verschlimmert .
Man hat früher viel davon gesprochen , daß solche Ro -

petten nur in Frankreich möglich seyen ; wir sehen jetzt , daß
> e überall möglich sind , und wir dürfen uns darüber nicht
wundern . Die Leidenschaften sind sich überall gleich , und

leider auch die Unwissenheit . Die letztere trägt die Haupt¬
schuld , und wenn in einem fort von der Humanität die Rede
ist , diese immer aufgefordert wird , zu geben , so sollte man
auch nicht verkennen , daß noch mehr nvth thut : vor Allem
die Bildung , die Erziehung .

Damit sep der Mildthätigkeit nicht zu nahe getreten . Aller
Orten wetteifert man darin , und Dies ist um so schöner, als

sie ihre Wirksamkeit nicht des Dankes wegen ausübt , denn
sie muß nur zu oft die traurige Erfahrung machen , daß man
ihr mit dem gröbsten Undank lohnt . sie ist sich selbst genug ,
und Jeder handelt darum , sich , seinem Herzen , Genüge zu
leisten , nicht Erkenntlichkeit suchend. Worauf es ankommt ,
ist , das Volk aufzuklären , zu erziehen .

Aber woher soll das Volk die richtige Einsicht erlangen ,
wenn Gebildetere ihm in einem fort falsche Ansichten beizu¬
bringen suchen ? Gerade die Berliner Zeitungen sind es ,
welche ununterbrochen uns Artikel gegen den sogenannten
Wucher gebracht , welche gepredigt haben , nur der Wucher
sep an den hohen Fruchtpreisen schuld , welche eine unselige
Theorie ausbeuteten , die längst von allen vernünftigen
Staatslehrern verlassen ist. Wenn man solche Reden tag¬
täglich in die Welt schickt , was Wunder , ^ >aß der Unge¬
bildete sich an die Menschen hält , wo die Schuld nur an der
Natur liegt ?

Das Gespenst des Kornwuchers ist längst abgethan , es
ist verschwunden vor dem Tage der Aufklärung , aber wenn
es immer aufs neue heraufbeschworen wird , so muß es zu¬
letzt Glauben bei Denen finden , die ein Interesse an diesem
Glauben haben . Es ist nachgewicsen , daß ohne den Han¬
del nicht Theurung , sondern wirkliche Hungersnoth
entstehen würde ; es ist nachgewiesen , daß bei freier Kon¬
kurrenz Niemand stark genug ist, die Kornpreise willkührlich
zu bestimmen , — bei einer Konkurrenz , welche es immer
möglich macht , durch weise Vorsorge die Preise auf ihren
richtigen Werth herabzudrücken ( wie jetzt in Berlin selbst
durch die Seehandlung geschehen ist) und eine vernünftige
Marktordnung zu handhaben . Trotzdem hetzt man die
schlechtesten Leidenschaften auf und schreckt den gesunden
Handel ab . Wenn Dies durchginge , wenn die Leidenschaft
Recht behielte und der Handel entfernte sich von der Frucht ,
was dann ? Dann entstünde erst die Noth mit allen ihren
Greueln , die jetzt nicht besteht, wenn nur für Arbeit gesorgt
wird , die lohnend genug ist , die Theurung auszuhalten .

Salzburg , 20 . April . ( Nürnb . Korr .) Gestern , an
dem Geburtsfeste des Kaisers , an welchem Tage große Pa¬
rade des Militärs stattfand , ließ während des Rückmarsches
der Truppen in ihre Kasernen ein Kavallerieleutnant , Graf
Kr . , sich verleiten , in Folge eines Wortwechsels dreimal mit
blankem Säbel nach einem Studenten der Salzburger Fa¬
kultät zu hauen , so daß Letzterer zusammenstürzte .

Anfänglich war die ganze versammelte Menge bestürzt ;
aber als der verwundete Student gezeigt wurde , hieß es :
„ «Studenten heraus !" Ein Polizeikommissär konnte dem
Toben nicht Einhalt thun , Alles stürzte dem Kr . nach, der sich
inzwischen durch mehrere Durchhäuser in seine Wohnung
geflüchtet hatte . Den ganzen Tag blieb das Haus blokirt ,
trotz der Mahnungen des Kreishauptmanns und der Pro¬
fessoren ; gegen Abend jedoch wendete sich der Haufe von
mehreren tausend Personen gegen die Hauptwache , da es
hieß , Kr . habe sich über die Dächer dorthin geflüchtet . Die
Wache trat unter ' s Gewehr , der Offizier ließ laden ; das
Geschrei wurde immer ärger , bis der kommandirende Ge¬
neral erschien, welcher Genugtuung versprach , worauf nach
und nach die Menge sich verlief .

Mittlerweile war Kr . in Sicherheit , zugleich aber auch aus
die Festung gebracht worden ; eine Untersuchung ist gegen
ihn eingeleitet .

Prag , 24 . April. ( Allg . Z .) Heute läuft die Nachricht
ein , daß in der Stadt Kommotau , welche an der sächsischen
Gränze in dicht bevölkerter Gegend liegt und der zweite
Haupt -Getraidemarkt von Böhmen ist , ernsthafte Kornun¬
ruhen ausgebrochen sind . Den Behörden gelang es jedoch,
die Ruhe herzustellen , ohne daß das in Waffen gerufene
Militär einschreiten mußte .

Bon der Donau , 25 . April . Die neuesten Nach¬
richten aus Konstantinopel geben kaum Hoffnung zu einer
baldigen Erledigung der griechisch-türkischen Differenz . Im
Gegentheil erregt die schroffe und durchaus entgegengesetzte
Haltung der englischen und der französischen Politik viel¬
mehr Besorgnisse , daß diese Differenz europäische Dimen¬
sionen gewinnen könnte.

Frankreich hat sich unumwunden dem griechischen Gesichts¬
punkt angeschloffen , England eben so unumwunden dem

türkischen. Die Handlungsweise der letzteren Macht erklärt

sich zum Theil aus ihrem Verhältniß zu den inner » Ange¬
legenheiten Griechenlands , welche ihrem Einfluß entzogen
wurden , zum Theil aus ihrer Stellung zu Frankreich seit
den spanischen Ereignissen neuester Zeit . Frankreich in
Griechenland Widerpart zu halten , ist eine der Wiederver¬

geltungen , welche die Politik Lord Palmerstons allenthalben
für die französischen Jntriguen in Madrid bereit hält . Es
kann nicht fehlen , daß beide Mächte entweder die betreffende
Frage bis zum Aeußersten verwirren , oder vor einer Ent¬

scheidung zurücktreten müssen , die unter so bewandten Um¬
ständen in die Hände der nordischen Mächte gegeben wird .

Was nun die letzteren betrifft , so scheinen Oesterreich und
Rußland nicht abgeneigt , dem türkischen Ansprüche das
Wort zu reden , und jedenfalls eher England , als Frankreich
beizutreten . Oesterreich handelt dabei in der getreu festge¬
haltenen Absicht der Erhaltung des Friedens . Den tiesern
Beweggrund Rußlands wollen wir nicht zu erörtern ver¬
suchen . Hieraus ergibt sich , daß Oesterreich den aus¬
schweifenden Absichten der englischen Politik nicht wohl fol¬
gen kann ; letztere aber wird eben so wenig der Mäßigung
des österreichischen Kabinetts beitreten , so daß man sich
bis jetzt vergeblich nach einem versöhnlichen Ende umsiehd

Jedenfalls ist bemerkenswertst , daß , wenn eine Annape -

rung zwischen Rußland und Frankreich stattgefunden par ,

diese Frage ni cht von ihr berührt wird . Vielmehr kann
versichert werden , daß Oesterreich und Rußland bis jetzt we¬
nigstens keine abweichende Ansicht in Betreff der griechisch¬
türkischen Differenz hegen . Dagegen neigt sich Preußen , wie
man sagt , mehr der französischen Auffassung zu .

Belgien .
Brüssel , 27 . April . ( Franks II Das Handelsgericht

von Antwerpen hat schon am 24 . April den von Schiffsrhe -
dern gegen mehrere Schiffskapitäne , betreffend die Beförde¬
rung der Auswanderer , anhängigen Prozeß dahin entschie¬
den , daß die Schiffskapitäne trotz des vom Kongresse zu
Washington angenommenen Gesetzes , welches am 3 t . Mai
in Kraft treten soll , gehalten sepen , ihren mit den Schiffs -
rhedern wegen des Transports der Auswanderer abge¬
schlossenen Verträgen nachzukommen , das Urtheil da¬
durch motivirend , daß bisher keine offizielle Ratifikation des
fraglichen Gesetzes durch die diplomatischen Agenten der
Vereinigten Staaten geschehen sep , und daß das Datum des
31 . Mai sich nur auf die Einschiffung der Emigranten in
Europa , nicht auf die Ankunft der Schiffe in den Vereinig¬
ten Staaten beziehen könne. Durch diesen schnellen Nichter -
spruch wird die Unruhe der Auswanderer , die sich gegen¬
wärtig in großer Anzahl zu Antwerpen befinden , geho¬
ben seyn.

In abgelaufener Woche sind 26 Ladungen Getraide von
Antwerpen eingelaufen . Daß das Getraide etwas gestiegen ,
erklärt man aus den geringen Vorrälhen , und so bald
größere Getraidevorräthe aus Odessa und Nordamerika ein-
laufen , verspricht man sich ein bedeutendes Fallen .

Frankreich .
-s Paris . 29 . April . Das Gesetz über die griechische

Anleihe ist gestern von der Deputirtenkammer ohne Diskus¬
sion mit allen Stimmen gegen eine angenommen worden .

Die Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin ist , von
Brüssel kommend, heute hier eingetroffen .

Wie es heißt , soll der Finanzminister , Hr . Lacave -
Laplagne , aus Anlaß der gegen ihn gerichteten Angriffe des
Hrn . Lherbette bei der Diskussion über die geheimen Gelder ,
gestern seine Entlassung eingereicht haben .

Der Brodpreis für Paris wird am I . Mai um 2 '
/z Cen¬

times per Kilogramm steigen.
Einer der jüngsten Söhne Mehmed -Ali' s , Hussein - Bey ,

ist gestern hier in dem egyptischen Bildungsinstitute am
Nervenfieber gestorben .

Bu - Ma ;a macht in Toulon , wo er alle Marine - und
Militäranstalten besichtigt, das größte Aufsehen ; andererseits
soll der Anblick der Rhede und des Arsenals auch auf ihn
bedeutend gewirkt haben . Man will wissen , er werde in
französische Dienste treten und zum Kalifa ernannt werden .

In Havre sind Nachrichten aus Neu -Aork bis zum 7.
eingelaufen . Vera -Cruz soll nach mehreren heißen Gefechten
von den Amerikanern mit einem Verlust von 800 Todten
genommen worden seyn.

Bekanntlich hatte das Journal desDebatsvor eini¬

gen Tagen gemeldet , daß eine gemeinschaftliche Interven¬
tion von England , Frankreich , und Spanien in Portugal !
stattfinde , und daß von französischen und englischen Schiffen
in Lissabon Truppen ans Land gesetzt worden seyen . Schon
damals war ausgefallen , daß die seitherigen Nachrichten aus
Portugal ! sowohl in englischen als in spanischen Blättern
dieser französischen Mitwirkung gar keine Erwähnung thaten ;
heute kommt nun die Times vom 27 . hier an , und erklärt
die Angabe des Debats für gänzlich unbegründet , mit dem
Bemerken , von der „Quadrupelallianz " sey diesmal gar
nicht die Rede gewesen.

Aus Madrid vom 23 . meldet das heutige Journal des
Debats , daß die portugiesische Frage wahrscheinlich in diesem
Augenblicke bereits friedlich gelöst sey , ohne daß es nöthig
geworden wäre , die Streitkräfte irgend einer fremden Na¬
tion anzuwenden . Die Königin Donna Maria habe ein

mehr progressistisches Ministerium , als das Kabinett Sal -

danha gewählt . General Manuel Concha, durch die Krank¬

heit seiner Tochter in Madrid zurückgehalten , habe das
Kommando des Beobachtungskorps in Portugal ! noch nicht
übernommen .

Paris , im April . Die Gestaltung der Dinge in

Preußen hat auch hier in hohem Grad die öffentliche Aufmerk¬
samkeit angeregt , und zwar nicht blos in den eigentlich po¬
litischen Kreisen , sondern buchstäblich die aller Klassen.

Die jüngsten Begebnisse in Madrid , über deren eigentliche
Triebfedern noch ein verhüllender Schlier gezogen ist ; —

die bevorstehende Entscheidung der Wirren , die seit fast
einem Jahre das unglückliche Portugal ! in die traurigste
Anarchie gestürzt haben ; — die erwartete Ankunft des so
lange der französischen Herrschaft in Afrika furchtbar gewe¬
senen Bu -Maza ; — ja selbst die Finanz - und Subsistenz¬
mittel -Krise traten für den Augenblick in den zweiten Rang ;
— die preußischen Verhältnisse , die Thronrede ,
tung der Ständeversammlung nach derselben ,
die Fragen , die man überall besprechen Hörte, uny vre auch

von der Presse vorzugsweise verhandelt wurden . Auch jetzt

noch wirken diese Eindrücke nach, und was die Presse betrifft ,

so zeigt sie wenigstens zum Theil m ihren Urth eilen emen

Grad von Unbefangenheit , den man kaum von ihr erwarten

durfte . Läuft auch bei manchen ihrer Organe noch Ein¬

seitigkeit genug mit unter , so enn
^ ich mich doch noch

keines Kalles , wo ein so offenbares Streben , sich davon los

» machen , hervorgetreten wäre .
Der Gang und die Richtung des Vereinigten Landtags

werden im Ganzen günstig beurtheilt ; selbst Oppositions¬
blätter drückten gleich Anfangs die Meinung aus , daß eine
Znkompetenzerklärung , wie sie die Ostpreußen zu wollen
schienen, ein kolossaler politischer Fehler seyn würde , und
daß es statt Dessen die Aufgabe der Stände sey , mit fester
Mäßigung auf Fortentwicklung des begonnenen Baues hin¬
zuarbeiten . Es liegt hiebei die Ueberzeugung zu Grunde



daß das zukünftige Geschick Preußens von den Bürgschaften
der Dauer und der Unerschütterlichkeit abhängen wird ,
welche Krone und Stände im Einklänge mit einander zu
Stande bringen werden .

Auch einen andern Punkt verhehlt sich Niemand , nämlich
den unermeßlichen Zuwachs an innerer Kraft und Stärke
nach außen , der für ganz Deutschland sich ergeben muß ,
wenn es gelingt , das in Preußen begonnene Werk zum
guten Schluffe zu führen . Daß man das Gegentheil von
mancher Seite hier gar nicht ungerne sähe , und zwar nicht
blos von radikaler Seite , dafür sprechen so manche ziemlich
klare Symptome . Die preußischen Stände werden darin
vielleicht einen Fingerzeig mehr sehen , der sie aus die rechte
Bahn hinzuweisen geeignet ist , auf welcher allein sie den
gerechten Wünschen des Volkes Erfüllung wirken können,
ohne der Reaktion oder der Revolution irgend ein Zuge¬
ständnis zu machen.

Großbritannien .
London , 26 . April . ( Schwab . M .) Es ist ein eigen -

thümliches Schauspiel , daß bei den Verhandlungen über die
Unternchtsfrage im Unterhause zwei Staatsmänner aus
der Toryschule , Peel und Graham , für die religiöse Gleich¬
heit , d . h . für die Einschließung der katholischen Schulen
auch in England , wie es in Irland seit lange gehalten wird ,in den Staatsbeitrag sich erklärten , während Lord John
Russell , das Haupt der Whigs , deren historisches Grund¬
prinzip der Kampf für die „ Religionsfreiheit " ist , vor¬
sichtig jene Einräumung an die Katholiken für jetzt ablehnte ,weil er von derselben ein Aufbrausen der protestantischen
Bigotterie und eine den Parteiintereffen der Whigs nach¬
theilige Wirkung auf die bevorstehenden Wahlen befürchten
mußte .

Die Bank von England verweigert beharrlich die Dis¬
kontirung von Wechseln , welche zu Getraidesp ekula -
tionen dienen , weil sie besorgt , daß das Getraide plötzlich
bedeutend fallen werde , und daß dann die Häuser , welche
zu hoben Preisen Korn gekauft haben , ihren Verpflichtungen
nicht würden Nachkommen können.

Vermischte Nachrichten .
— Das Würzburger Abendblatt berichtet vom 25 . April : Einen grellen

Gegensatz zu den kummervollen Gesichtern , welche man bei den vom
gestrigen Fruchtmarkte hciiiikehrcndcn Bürgern wahrnahm , bildete die
Ueppigkeit mehrerer Fruchtbauern , welche, im Begriffe mit ihrem Ge¬
spanne die Stadt zu verlassen , auf offener Straße die Pfropfe » der Cham¬
pagnerflaschen lüfteten und die guten Zeiten leben ließen . Der Schau¬
platz dieser rührenden Szene war die Semmclstraße , und Zeugen genug
vorhanden , welche über dieses unkluge Benehmen ihre Indignation offen
zu erkennen gaben .

— Die Brüsseler Akademie hat eine Preisschrift des Hauptmanns
Guillaume gekrönt : ,, Geschichte der militärischen Organisation in Bel¬
gien unter den Fürsten des Hauses Burgund " , eine Arbeit , die auf einen
wenig gekannten Theil der Geschichte Belgiens ein neues Licht wirft .

— Im Kanton Unterwalden snied demWald ) ist, wie derTagcsherold

erzählt , der „ Landläufer " eine der einträglichsten Beamtungen und findet
deßhalb bedeutende Konkurrenz . Das Schönste aber ist, daß jeder Land -
lanfs -Kandicat , wenn er sich nur einige Hoffnung machen will , das hohe
Ziel zu erreichen , vor der Landsgemeinde im ganzen Lande herumlaufen
muß , theils vielleicht , um von seinen guten Beinen eine Probe abzulegen ,
theils und vorzüglich aber , um sich bei jedem souveränen Bürger zu ge¬
neigter Gunst zu empfehlen . Nun geschieht ferner , daß sich die Kandida¬
ten in jeder Gemeinde einen gewichtigen Mann zum Begleiter nehmen ,
der sie wirksam empfehle . Da aber die Empfehlung dem gewichtigen
Manne auch eine paffende Gratifikation zuzieht , so nimmt besagter ge¬
wichtige Mann zuweilen keinen Anstand , frei von allem Erklusivismus ,
den einen Kandidaten wie den andern zu begleiten und zu empfehlen .
Es soll selten ein Kandidat auf dieser Rundreise mit weniger als 60 - 70
Gulden wegkommen . Ländlich , sittlich !

— Deutsche Sitte — sagt der Stuttgarter „Beobachter " — wird ge¬
genwärtig vielfach in Frankreich Mode . „ In wiefern ? — Nicht allein
wächst der Gebrauch des Rauchtabacks , nicht nur hat der deutsche Weih¬
nachtsbaum in vielen französischen Kinderstuben Eingang gefunden , nicht
nur verbreitet sich in den französischen Familien die gemüthkiche Einrich¬
tung des OfenS , — nein , in den höheren Ständen greift selbst die ganze
Trinkgpmnastik der deutschen Universitäten Platz . Wer wollte nicht
stolz sepn auf eine solche Nachahmung unserer . Sitten ? "

— Ein merkwürdiges Beispiel von einer zahlreichen Nachkommen¬
schaft erzählt der Engländer Derham in seiner „ Phpficotheologp " . Eine
Frau in England , Namens Mafta Honywood , gebahr 16 Kinder , von
denen sie , als sie in ihrem 93 . Zahrc starb , 114 Enkel , von diesen Enkeln
228 Urenkel , von diesen 900 Ururenkel , und somit im Ganzen 1258 Nach¬
kommen erlebt hatte .

— Die Sängerin Viardot - Garcia hat nach dem Nürnberger Korre¬
spondenten kürzlich in Berlin ein Meisterstück ausgeführt , das ihr Wenige
nachahmen werden : sie hat nämlich , da die Sängerin Dem . Tuczeck
erkrankt war , beide Hauptrollen in „Robert dem Teufel " , die Alice und
die Zsabelle , zugleich gesungen . In zwei Tagen hatte sie , trotz der ihr
fremden Sprache , diese Aufgabe einstudirt .

— Frankreich hat 15,700 Postbeamte , welche ihre Gehalte ( zusammen
etwa 22 Mill . Franken ) aus der Staatskasse beziehen ; 2300 dergleichen ,
deren Bezüge in zugewicsenen Emolumenten bestehen ; 320 außer Akti¬
vität gesetzte erhalten an Gratifikationen , Unterstützungen re . zusammen
etwa 220,000 Franken ; 750 Pensionäre beziehen 480,000 Franken .

— Aus Rom schreibt man , daß der reiche Lord W . 50 Pfv . für das
hungernde Irland unterzeichnet habe . „Fünfzig Pfund , setzt der
Korrespondent hinzu , für ein ganzes hungerleidendes Volk , gegeben von
einem Mann , dessen Zahresrenten 200,000 Pfund Sterling betragen ,
und den eine einzige Abendgesellschaft in Rom , wo der Champagner in
Strömen floß , 1000 Pfund gekostet hat ." Da müssen freilich die guten
Türken aushelfen !

— Einer Korrespondenz in den '
„ Gränzboten " zufolge soll Fanny

Lewald in Berlin die Verfasserin der „Diogena " , der witzigen Persiflage
der gräflich Hahn 'schen Romane sepn , nicht , wie es anfänglich hieß , die
Frau v . Sydow .

— Fr . v . Kobell 's Gedichte in bayrischer und pfälzischer Mundart ha¬
ben in der Londoner Literary - Gazette . einen sehr anerkennenden
Kritiker gefunden , der zugleich auch einen Strauß von „ Schnaderhüpfeln "
in gelungener englischer Uebersetzung gibt .

Für die nothbedrängten Odenwälder find bei Freiherrn Rudolphv „Berckheim ferner bis zum 1 . Mai eingegangen : von Ungenannten2 fl . 42 kr. , 7 fl . , 25 fl . Zusammen 34 fl . 42 kr.

Zur Unterstützung der nothbedrängten Odenwälder erhielt der
Unterzeichnete von dem verehelichen Quartett - Verein dahier den Netto -
Ertrag eines am 30 . April abgehaltenen Konzerts mit 98 fl . 26 kr.

I . Stüber .

^ vrnwaioer nno ve« vem unrerzelw »»» »
weiter eingegangen : von L. F . 1 fl . 36kr . ; von W . E . 3 fl . 30 kr . ; von
E . G . E . 4 fl . ; von B ., Wlttwe , 1 fl. 12 kr. ; aus Zllenau 35 fl.
_ Vogelmann .

Bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung eingegangen :
Für die nothbedrängten Schwarzwälder bis zum 30 . April 443 fl .50 kr . Ferner von I . L . 2 fl. Zusammen 445 fl. 50 kr.
Für dienothbedrängtenOdenwälder bis zum30 . April 369fl . 50kr .

Ferner von Lehrer I . R . 1 fl. , von den Abonnenten der Ersten -Rang -
Loge Nr . 5 . 38 fl . 53 kr . ; von Z . L. 2 fl. ; von dem Besitzer einer Er -
sten -Rang - Loge 38 fl . 53 kr. ; von K . S . 2 fl. ; von N . S . 2 fl.

Zusammen 454 fl. 36 kr.

Zu der „ Groschenbüchse " hat sich heute auch wieder der Schlüssel ein -
gestellt . Der ansprechende Gedanke einer Sammlung , welche eine Gra -
schenbüchse als Sendboten wandern läßt , ist mit dem freundlichsten An¬
klang ausgenommen worden ; bei der diesmaligen Eröffnung der Büchse
fand sich ein Ertrag von 44 fl . 55 kr. vor .

Mit Recht ist bemerkt worden , daß es kaum ein rührenderes Zeugniß
von den Gesinnungen einer Stadtbewohnrrschaft geben kann , als eine
derartige Sammlung , zu welcher auch die Armuth selbst ihr Scherflein
beisteuert , und die ohne alles Geleite , ganz allein unter der Obhut und
dem Schutze des Publikums ihre Wege geht .

Wie wir vernehmen , setzt die „ Grvsthenbüchse " ihre Wanderung für
die Odcnwälder noch weiter fort ; — möge sie auch von diesem Gange
reichen Segen zurückbringen .

Löbl . Expedition der Karlsruher Zeitung .
Freiburg , den 30 . April 1847 .

Die mir mit Ihrem geehrten Gestrigen avifirten 240 fl . habe ich
empfangen , und werde solche abzüglich meiner Porto -Auslagen von
1 fl . 6 kr. mit 238 fl . 54 kr. dem Unterstützungskomitee für die nothbe¬
drängten Schwarzwälder verrechnen . Eh . Sautier .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 30 . April , 1. Mai . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10 ° R . 27 " 8 .3 27 " 9 .0 27 " 9 .2
Temperatur nach Reaumur . 7 .4 7 .2 11 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .74 0 .75 0 .50
Wind und Stärke ( 4— Sturm ) SW SW SW
Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0 .3 0 .4
Niederschlag Pär . Kub . Zoll . — — 1 .8
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 2 .8 2 .8 2 .7

30 . April . unterbr . unterbrochen unterbr .
Therm . min . 6 .6

„ mar . 13 .4
„ ineck . 9 . 1

heiter . heiter . heiter ,
Vormittags

Regen .
Die vermuthlicheWitterung des Mai gibt das Monatsblatt „Zeus ",

eben erschienen bei A . Bielefeld , auch beim nächsten Postamt im Jn -
und Ausland zu bestellen . Stieffel .

Rediqirt und verlegt von vr Friedrich Giebne.
Todesanzeige .

789 . Baden . Verwandte und Freunde
benachrichtigen wir von dem am 27 . d . M -,
Mittags 12 Uhr , in einem Alter von 74 Jah¬
ren erfolgten Hinscheiden unseres guten , un¬
vergeßlichen Vaters , August Joseph Frei¬
herrn von Ramschwag , großh . bad . Ritt¬
meisters L la Suite ; indem wir Sie zugleich
bitten , durch die Fortdauer Ihrer Gewogen¬
heit uns Ihre Th eilnahme an unserem schmerz¬
lichen Verluste gütigst bezeugen zu wollen .

Baden , den 30 . April 1847 .
Friederike von Ramschwag

für sich und im Namen ihrer drei
Schwestern .

786 . (3^ 1 . Karlsruhe .
Stelle -Gesuch .

Ein junges Frauenzimmer aus guter Fa¬
milie sucht eine Stelle als Gesellschafterin ,
Erzieherin oder Haushälterin — in der Stadt
oder aus dem Lande.

Dieselbe sieht weniger ans hohes Salaire ,als darauf , in einem achtbaren Haus dau¬
ernde Unterkunft zu finden.

Nähere Auskunft ertheilt Hofbuchhändler
A . in Karlsruhe .

736 . (2) 2 Karlsruhe .

Werkführer - Gesuch .
Für eine Fournier -

lll
"

Schneidmaschine wird ein
tüchtiger Werkführer ge¬

sucht . — Näheres bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung .

721 . (3) 2 Karlsruhe .

Wohnungen zu vermiethen .
Der zweite Stock unseres neu erbauten Hauses ,

Langestraße Nr . 151 , bestehend in 1 Salon , 5 großen
Zimmern und Küche, nebst 2 Speicherkammern , Keller ,
Holzstall und sonstigen Bequemlichkeiten ist auf den
23 . Juli zu rermiethcn .

Stempf S5 Widmaun ,
Zähringcrstraße Nr . 74 .
761 . (2) 2 Herrenalb .

Vieh -Versteigerung .
Der Verpachtung der Bencki -

ser ' schen Güter zufolge werden
Freuag , den 7 . Mai d . Z . ,

Vormittags 11 Uhr ,
eine Parthie trächtige und unträchtige Rinder , ditto
ein Quantum aroßträchtiger und vollmelkiger Kühe ,
so wie 3 dis 4 Zuchtstiere versteigert .

Sämmtliches Vieh gehört dem ächten Rigistamme
an und werden die Herren Käufer deshalb gewiß zu
ihrer Zufriedenheit eiukaufen können .

Herrenalb , den 29 . April 1847 .
Mvrvtz BenSiFer .

Verlängerung des Heilkursus für Stotternde re. in Heidelberg !
Die günstigen Erfolge , welche bei den bereits behandelten 33 Stotterern erzielt wurden , haben abermals Anmel¬

dungen neuer Patienten veranlaßt , weshalb die Aufnahmszeit nochmals , und zwar bis zum 31 . Mai , ver¬
längert wird . Adresse : Hr . Physikus Do . Die hl in Heidelberg .

793 . (3) 1 Karls ruhe . ( Pferdeversteigerung .)
Nächsten

Freitag , de» 7 . Mai d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

werden in dem großh . Marstall
3 Stück noch brauchbare Wagenpferde , und
2 „ junge Pferde englischer Race

öffentlich versteigert , wozu wir die Liebhaber ein -
laden .

Karlsruhe , den 30 . April 1847 .
Großh . Stallamt .

Z o st .
753 . ( 2 ) 2 Nr . 2222 . Karlsruhe .

Der Pforzheim - Wildbader Sommer - Eilwagen
wird vom 1 . Mai bis 1 . Oktober in nachstehender
Weise kursircn :

Abgang von Pforzheim nach Wildbad um
5 Uhr Abends , im Anschluß an deu um 2 Uhr
von Karlsruhe abgehenden Eilwagen und An¬
kunft in Wildbad um 8 >/ - Uhr Abends .

Abgang von Wildbad nach Pforzheim um
11 >/r Uhr Vormittags und Ankunft in Pforz¬
heim um 2 ' /r Uhr Nachmittags , im Anschluß an
den um 53/4 Uhr in Karlsruhe ankommenden
Eilwagen .

Hievon wird das Publikum in Kenntniß gesetzt.
Karlsruhe , den 28 . April 1847 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahn - Amt .
v . Kleudgen .

748 . ( 2) 1 Stockach .

Dienstantrag .
Unsere erste Gehilfcnstelle , wo

der vorschriftsmäßige jährliche Gehalt von 500 ff. r
Kunden , ist erledigt und soll möglichst bald , längstaber bis I . August 1847 wieder besetzt werden .

Lusttragende aus der Zahl der Kameralpraktikauoder Assistenten wollen sich in portofreien Briefenden Unterzeichneten wenden .
Stockach , den 27 . April 1847 .

Großh . bad . Domänenverwaltung , Forst - u . Amtska
Grimm .

Lehrling -Gesuch .
In einen frequenten hiesigen Gasthof wird ci

sittctcr junger Mensch als Kellner - Lehrling gesu
Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zci

772 . Nr . 9770 . Mosbach . ( Präklusivbe¬
scheid .) In der Gant gegen Peter Horsch jung
von Diedcshcim werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Forderungen in der heutigen Tagfahrt
nicht angemelvet haben , von der vorhandenen Gant -
maffe ausgeschlossen .

Mosbach , den 27 . April 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Kraft .
vüt . Leutz .

770 . (3) 1. Mainz .

Auswanderung nach Nord - Amerika bete .
Erklärung .

Durch das nunmehr in Kraft getretene neue Paffagiergesetz in den Bereinigten Staaten von Nord -Ame¬rika , nach welchem die Aufnahmsfähigkeit eines jeden , sowohl amerikanischen als europäischen Fahrzeuges ,welches Passagiere nach den Häfen der Vereinigten Staaten übernimmt , um ein starkes Drittheil vermindertwird , sind von mehreren Seehäfen , insbesondere aus Bremen , Verfügungen mehrerer Schiffseigner und
Schiffsmäkler an ihre betreffenden Agenten in Deutschland ergangen , daß dieses neue Gesetz die Beförderungder Auswanderer nach Nord - Amerika unmöglich mache , indem dasselbe einem Verbote der Einwande¬
rung gleich zu setzen sey . — In diesen Verfügungen wird noch besonders auf einen in den Verträgen enthal¬tenen Vorbehalt hingedeutet , nach welchem jeder Passagier verpflichtet ist , in jeder Hinsicht die auf Einwande¬
rung Bezug habenden Gesetze Nord -Amerikas zu erfüllen .

Da das fragliche amerikanische Paffagiergesetz und die darin getroffenen Bestimmungen hinsichtlich der
Eintheilung der Räume des Zwischendecks aber nur zum Vortheile der Passagiere selbst gegeben sind , so ist es
einleuchtend , daß der in den Bremer Akkorden gemachte Vorbehalt die Deutung eines Verbotes der Einwande¬
rung nach den Vereinigten Staaten ganz unzulässig macht ; vielmehr wird jeder Auswanderer gewiß keinen
Anstand nehmen , sich diesem , so wie jedem anderen humanen Gesetze einer Regierung zu unterwerfen .

Es steht zwar richtig , daß diese neue Verordnung der Vereinigten Staaten , welche inmitten der stärksten
Auswanderungsperiode m Kraft tritt , jedem Agenten höchst störend und nachtheilig in den Weg treten muß .
Keineswegs begründet aber dieses Gesetz die Ansicht , daß ein von dem Agenten irgend einer AuSwanderungs -
gesellschast schon abgeschlossener Ueberfahrtsvertrag mit dem Auswanderer hierdurch aufgehoben oder gebro¬
chen werden könne .

Zur Beseitigung von Mißdeutungen glaube ich daher hierdurch Namens der Postschiffs - Gesellschaft zwi¬
schen Havre und New - Iork , jedem Auswanderer , welcher mit einom meiner Agenten einen Ueberfahrtsver¬
trag abgeschlossen hat , die feste Zusicherung geben zu können , daß alle bereits abgeschlossenen Verträge treulich
erfüllt werden ; jedoch , daß durch die Verkürzung der Aufnahmsfähigkeit der Postschiffe , die wöchentlich zu be¬
fördernde Anzahl von Menschen um ein starkes Drittheil vermindert werden muß , und die Expedition in die¬
sem Jahre daher nicht so schnell von Statten gehen wird , als es bisher der Fall war .

Für solche Auswanderer , welche noch keine Ucberfahrtsverträge abgeschlossen haben , durfte es deshalb
räthlich sepn , mit dem Verkaufe ihrer Liegenschaften rc . re . sich nicht zu beeilen , überhaupt auch eine ohnehin
so große , mit Beschwerlichkeiten verknüpfte Reise nicht ohne Akkord von der Heimath zu unternehmen . Der
Nachtheil , welcher dem Auswanderer , insbesondere Familien , hierdurch erwachsen konnte , ist augenscheinlich :
denn alle Seehäfen liegen jetzt voll Menschen , welche ohne Akkord dahin ankamcn , sich jetzt aufzehren , und
dem Zeitpunkte entgegen harren müssen , bis sie Plätze auf einem Schiffe finden , welche sie noch obendrein nur
zu den höchsten Preisen sich zusichern können .

Mainz , den 27 . April 1847 .
/ „ eleez, ,

Haupt - und Spezial - Aaent der Eigenthümer der regelmäßigen Postschtffs -Verbindung"
zwischen Havre und New - Jork ._

752 . ( 2) 1 Nr . 4414 . Kork . ( Oeffentlichc Auf¬
forderung .) Friedrich König vonWillstett , Soldat
bei dem großh . Infanterieregiment Großherzog Nr . 1
hat sich unerlaubter Weise aus dem Urlaub entfernt
und soll nach Amerika entwichen scyn .

Derselbe wird nun aufgcfordcrt ,
binnen sechs Wochen

um so gewisser sich dahier oder bei seinem Vorgesetzten
Regimentskommando zu stellen , widrigenfalls er der
Desertion für schuldig , des Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl. ver -
urtheilt werden wird .

Kork, den 26 . April 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .

639 . (3) 3 Nr . 2965 . Offenburg . ( Erbvor¬
ladung .) Die im Jahre 1845 nach Nordamerika

ausgewanderte ledige Katharina Metz vonBohlsbach
ist zur Erbschaft ihres am 29 . Dezember v . I . ver¬
storbenen vollbürtigen Bruders Nikolaus Metz von
Bohlsbach und ihrer am 24 . Jänner d . I . gestorbenen
halbbürtigen Schwester Theresia Metz von da , be¬
rufen . Da deren Aufenthalt nicht bekannt ist, so wird
dieselbe andurch aufgefordert ,

binnen 3 Monaten s ckato
Nachricht von sich zu geben und ihre Erbschastsqn -
sprüch « an den Nachlaß der genannten zwei Erblasser
geltend zu machen , widrigenfalls dieser zwei Erblasser
ganzer Nachlaß lediglich Denjenigen wird zugetheilt
werden , denen er zukäme , wenn sie , die Katharina
Metz , zur Zeit des Erbansalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Offenburg , den 23 . April 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

K i l l y .



686 . ( 18) 1 Nr . 2221 . Karlsruhe . : : k

für den Uieder - und Itliuclrhein . Düsseldorfer Gefcllfchoft .
Vom 1 . Mai an.

1) Ankunft in Mannheim. . ^ ,
->) Täglich von Köln , Morgens gegen 4 Uhr im Anschluß an den ersten Ersenbahnzug.
b) Täglich von Mainz Mittags , im Anschluß an den ersten Nachnnttagszug nach Kehl und

Offenburg .
2) Abfahrt von Mannheim. . ^

s) Täglich Morgens 6 '/r Uhr nach Ankunft des ersten Zugs von Heidelberg m einer Tour nach
Düsseldorf , Arnheim , Amsterdam und Rotterdam , London ,

b) Täglich Nachmittags 3 Uhr , nach Ankunft des ersten Zugs von Freiburg nach Mainz , m
Korrespondenz mit dem Frühbovte des andern Morgens nach Köln .

Nähere Auskunft wird bei diesseitiger Expedition ertheilt , woselbst , sowie be , allen Hauptstationen ,
Billette auf die ganze Route ausgegcben werden ; ebenso sind bei allen Agenturen der Düsseldorfer Gesell¬
schaft und auf den Schiffen selbst Billette für die großh . bad. Eisenbahn zu erhalten .

Karlsruhe, den 28 . April 1847.
Großh. bad . Post - und Eisenbahnamt.

_ v . Klcudgen._
>oi tuP Zur Beachtung für Auswanderer nach

Nord -Amerika.

Special - Agentur
der

regelmäßigen Poft - Schr
zwischen

London und New - Bork ,
welche am 6 ., 13., 21 . und 28 . eines jeden Monats im Jahre von London

Namen der Schiffe. Tonnen¬
gehalt . Schiffs -Kapitäne . !> Segeltage von London im

Jahre 1817.
Jndependance . . 650 I . K . Bradish . I 6 . Jan . 6. Mai. 6 . Sept.
American Eagle . 1000 I . M. Chadwick 13 . „ 13 . „ 13 - „
Prince Albert . . 1000 W . S . Sebor . . 21 . „ 21 - „ 21 . „
Westminster . . 650 H . B . Hovey . . 28 . „ 28 . „ 28 . „
Sir Robert Peel 1000 - D . Chadwick . . 6 . Febr. 6 . Juni . 6 . Okt .
Margaret Evans 1000 E . G . Linker . . 13 . „ 13 . „ 13 - „
St . James . . 650 F. N . Meyer . . 21 . „ 21 . „ 21 . „
Northumberland . 1000 N . H . Griswvold 28 . „ 28. „ 28 . „
Gladiator . . . 650 N . L . Bunting . 6 . März . 6 . Juli . 6 . ^Nov.
Toronto . . . 650 I . Pratt . . . . 13 . „ 13 - „ 13 .
Switzerland . . 600 E . Knight . . . 21 - „ 21 . „ 21 . „
Mediator . . . 650 D . E. Stark . . 28 . „ 28. „ 28. „
Quebec . . . 650 F . H . Williams . 6 . April. 6 . Aug . 6 . Dezb .
Victoria . . . 1000 E. E. Morgan . 13 . „ 13 . „ 13 . „
Wellington . . 750 C . Chadwick . . 21 . „ 21 . „ 21 . „
Hendrick Hudspn 1000 G . Moore . . . 28 . „ 28 . „ 28 . „

Obige 16/regelmäßige Pos - Schiffe werden von erfahrenen und ausgezeichneten Ka-

hohen Zwischendecke und der strengen Aufsicht eines von der Regierung angestellten Kommissärs
die größte Garantie dar . Diese Linie besteht bereits seit 20 Jahren, und hat im vorigen
Jahre , wo sie zuerst anfing , deutsche Auswanderer aufzunehmen , über 3000 Personen be¬
fördert, welche in Hunderten von Briefen an ihre Verwandten ihre völlige Zufriedenheit über
die Expedition ausgesprochen haben .

O . H . paulsen ,
Spezial -Agent der regelmäßigen Post -Schiffe zwischen London und New-Aork.

Zu jeder näheren Auskunft , wie zum Abschließen von Verträgen ,
find bereit in Mannheim C . Nestler L5 Comp ,

Auch wird
Haupt -Agenten für das Großherzogthum Baden .

Auskunft ertheilt in Bühl bei O . Walchner .

Literarische Anzeige .
448 . In Karlsruhe l>«( A . BvelefeVd —

Landau bei Kaußler — Heilbronn bei El aß —
Stuttgartbei Reff — Straßburg bei Schmidt und
Grucker — Mannheim bei Löffler — Heidelberg
bei Groos und in allen Buchhandlungen

ist für 10 Sgr . oder 36 kr . zu haben :
Der Kuchenbäcker.
Oder 200 vollständige Anweisungen , alle Arten
Kuchen , — ObsKvche« , — Topfkuchen ,
—Torten, — Äbnttertcätze, —WnffeVn
und DchxvedtbaSwerke , — Aebiknchen
und Pfeffernnffe — gut und billig selbst zu
backen . Von vr . Brocke (herzoglich ballen-

stedt'scher Mundkoch) . Preis 36 kr.
Nach diesen Anweisungen kann jede Haus¬

frau und jeder Restaurateur die schönsten Back¬
werke liefern .

780 . (3) 1 Haslach.
Verkaufsanzeige.

Nachdem bei der am 27 . d. M.' abgehaltenen Liegenschafts-Verstci-
gerung m der Erbtheilung der Theresia Harter ,
gewesenen Ehefrau des Hechtwirths Jakob Neef von
Sulzbach , sich kein günstiges Resultat gezeigt hat, so
Assd abermals öffentliche Versteigerung der am
27 . März p . I . ausgeschriebenen Realitäten auf

Dienstag , den 18. Mai d . I . ,
- Mittags 1 Uhr ,
»m Wirthshanse zu Sulzbach angeordnet , mit dem
An fugen , daß die Steigerungsbedingungcn bei Notar^ AUling dahier jederzeit eingesehenwerden könne » .
. Beschrieb der zu versteigernden Liegen -

w - . schäften :
^

»s" ^ «stückiges , massiv von Stein neu erbautes
-Wohnhaus in Sulzbach , an der Hauptstraße
von Haslach nach Hornbcrg gelegen, auf wel-
chcm die Realwirthschafts - Gerechtigkeit ruht .Las Gebäude enthält 14 heizbare Zimmer ,

große Küche und drei gewölbte Keller , dabei
eine abgesonderte Stallung für 24 Pferde und
8Stück Hornvieh ; fernerBack - und Waschhaus ,
Wagenschopf, 4 Schwcinställe und Oekonomie-
gebäude mit 3 Zimmern und Tanzboden .

2) 3/» Sester Gemüsgartenbeim Haus, mit neuen
Grundmauernund umhagt .

3) Wiesen 35'/» Morgen .
4) Ackerfeld 8'/, Morgen .
5 ) Waidfelv 1 '/, Morgen .
Sämmtliche Realitäten bilden ein schön arroudir-

tcs Gut , find mit Marken umgeben , und mit eigener
Karte durch geometrische Vermessung bezeichnet .

Haslach , den 29 . April 1847.
Großh . bad. fmstl . fürstenb. AmtSrcvisorat .

Zamponi .
vckt . Schilling ,

Notar.
788 . (3) 1 Nr . 3309 . Lahr.

Liegenschaften - Verstei¬
gerung.

Dem Sonnenwirth Joseph K u r z von Sulz werden
in Folge richterlicherVerfügungen sämmtliche Liegen¬
schaften , wie sie in der Beilage zur KarlsruherZei¬
tung Nr . 346 , 347 und 351 von 1846, so wie im An¬
zeigeblatt für den Mittelrheinkreis Nr. 103 von 1846,
und Nr. 2 und 3 von 1847 , einzeln angegeben sind ,
im Gesammtanschlag von 12,000 fl ., am

Dienstag , den I . Junid . I . ,
von Morgens 8 Uhr an ,

im Stubenwirthshausezu Sulz im Zwangswege öf¬
fentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bei¬
sätze cingeladen werden , daß der endgültige Zuschlag
erfolge , wenn der « chätzungspreis vver mehr erlöst
werde, und daß fremde Steigerer beglaubigte Bermö-
genszeugnifse von ihren Gemeiuderäthen vorzulegen
haben.

Lahr , den 30 . April 1847.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Blater .
vät . Würtemberger ,

Notar.

787 . (3) 1 Nr . 4587 . Karlsruhe .

>
Lie.qenschastslier-

'
steigerung .

Nachbcschriebcne , zur Berlaffenschast der Kammer¬
diener Ludwig Fischer ' schen Wittwe Dorothea, ge-
borne Appenzeller , dahier gehörigen Liegenschaften
werden der Erbvertheilung wegen am

Dienstag , den 18 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Notariats-Bureau der Unterzeichneten Stelle einer
nochmaligen öffentlichen Versteigerung ausgesetzt,
nämlich :

i
Ein zweistöckiges Wohnhaus nebst einem zwei¬

stöckigen Seitenbau, welcher zu Wohnungen und Holz-
rcnnse , auch Waschhaus «ungerichtet ist , Hof und
Garten (Nr . 15 der Blumenstraße ) neben Schneider¬
meister Reich und Bäckermeister Bvnifazius Ernst,
Schätzungspreis 8400 fl .

^
Ein Morgen Acker au der Mühlburgcr, Straße ,

einerseits Ludwig Müller, anderseits Ta'nzmcister
Lanzer, SchätzungsprciS 800 fl.

Bemerkt wird , daß der Zuschlag sogleich erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis oder darüber geboten ist.

Karlsruhe den 29 . April 1847.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat.

G . Gerhard .
vckt . F . Köhler.

766 . Nr. 2088. Brette » .
Liegenschafts -Versteigerung.

Aus der Gantmaffe des Bürgers und
Nothgerbermeisters Peter Anton Singer

von Breiten werden in Folge richterlicher Verfügung
vom 19 . April 1847, Nr. 10,970 , die uutenverzeichne-
ten Liegenschaften

Dienstag , den 1 . Juni d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhaus dahier öffentlich versteigert,
wozu die Liebhaber mit dem Beisatze cingeladen wer¬
den , daß der endgültige Zuschlag erfolge , wenn der
SchätzungsprciS erreicht werde.

Schätzungs -
Nr. 1 . preis.

Eine zweistöckige Behausung an der
Diedelshcimer wtraße, neben Ernst Salzer
und Bezirksförster Stricker , nebst Garten
hinterm Haus, 2500 fl.

Nr . 2 .
A e ck e r.

4 Viertel im Grüner, neben Kaspar
Ehlgötz und Simon Konarz, 460 fl.

Nr . 3 .
1 Vrtl. 31 Ruth, im Fellner , neben

Christian Bürk und Baptist Schmitt, 185 fl .
Nr . 4.

1 Vrtl. 11 Ruth, in der Eitelstem,
neben Friedrich ZonsiuS und Anton Leitz
Wittwe , 70 fl .

Nr . 5 .
26'/» Ruth, in der Eitelstem, neben

Friedrich Landmesser und Leonhard Zon-
fius, 35 fl.

Nr . 6.
2 Vrtl . am Rechberg, » eben Jakob

Doll und Heinrich Hennings Wittwe , 160 fl.
Bretten, den 28. April 1847.

Bürgermeisteramt .
Groll .

783 . (2) 1 Bürg bei Neuenstadt.
Holzverkaus.

In den dieSherrschastlichcn Walddistrikten : Oster¬
bach , Hederich , hinteres Häglen und Prestenekcr Kopf,
wiro

Freitag und Samstag, den 7. u . 8. Mai d . I .,
je von Morgens 9 Uhr an ,

folgendes Holzmaterial gegen tüchtige Bürgschaft mit
Borgfrist bis Martini 1847 im öffentlichen Aufstreich
verkauft, nämlich :

84 Stück Eichen, welche sich theils zu Schiff-' bauholz, jedenfalls aber zu Nutz¬
holz eignen,

3 „ Buchen,
22 „ Forlen ,

418 Klafter buchenes, eichenes , forlenes und
und gemischtes Scheiter - u . Prü-
gclholz,

86 „ Stumpe»,
12,200 Büschel aufgemachtes buchenes und ge¬

mischtes Rcißach,
24 Loos Reißach auf Maaden , geschätzt zu

9250 Büschel.
Zu diesem Holzverkauf werden die Kaufsliebhaber

mit dem Anfügen eingeladen,
1) daß sich die Holzschläge in der Nähe des Höße-

lcns -Hofes befinden, und daß das Klaftcrholz
an die von Rcuenstavt nach Möckmühl führende
Staatsstraße gesetzt sep ;

2) daß die Eichen, Buchen und Forlen , welche
sämmtlich gefällt sind , am

Samstag, den 8. Mai,
Nachmittags ,

verkauft werden, und
3) daß die Verkaufsverhandlung im Walde , und

die Zusammenkunft beim HößelenS - Hof statt-
ffnde .

Widdern , den 28 . April 1847.
Freiherrl . von Gemmingcn 'scheS Rentamt.

K . F . Klein.
773 (2)2 Nr . 1894 . Kadelburg . (Konfis -

katen - Versteigerung .)
Montag, den 10. Mai d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
werden auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Stelle nachbenannte Gegenstände gegen baare Be¬
zahlung öffentlich versteigert :

Hutzucker . 391 Pfund,
Kandiszucker . 107 „
Kaffee . 51 ' /, „
Pfeffer . 20 '/, „
eine gußeiserne Heerdplatte . 20'/, „
ordinäres weißes Steingut . 11 „

Kadelburg , den 27 . April 1847.
Groß. Hauptzollamt .

O .-Juspektor . H .-A . -Berwalter. H .-A . -Kontrolcur .
Murr . Groß . Sugg -

714 . (3)3 Bruchsal . (Kappen - LieferungJ
Die Lieferung von 100 Stück Kappen von Ichwarzcm
Schaafleder für das neue Männerzuchthaus . dah«er
Wird im Wege der Soumilfion "eKben . Dre Ucber -

nahmslustigen werden daher ersucht , ihre Angebote
versiegelt und mit der Aufschrift: „Kappen - Lieferung"

bis zum 14 . Mai d . I . portofrei bei der Unterzeichne¬
ten Stelle cinzureichc » , wo auch die Musterkappe, so
wie die Lieferungsbedingungen , täglich ciiigeschen
werden können.

Bruchsal, den 27. April >847 .
Großh . Zucht - und Korrektionshaus - Vcrwaltung.

vr . Diez . Wohnlich.
648 (2)2 Nr. 5587 . Blumenfeld . (Zoll¬

defraudationen .) Am 15 . d . M. , Abends 8 Uhr,
wurden von dcmGränzauffichtspersonale aufEbringer
Gemarkung 75'/, Pfund Kaffee aufgcgriffen .

Ebenso am 6 . d . M . Nachmittags auf Gemarkung
Büßlinge » >/ , Sester Kernen.

Gemäß Z . 27 des Z . St . G . werden die Eigcn -
thümer dieser Maaren aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 14 Tagen
dahier geltend zu machen, widrigens die Konfiskation
zu Gunsten der Zollkasse erfolgen würde .

Blumenfeld , den 19 . April 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

Dreper .
727 . (3)2 Nr. 4453 Hl . Senat . Lahr. (Nr -

theil .)
I . U . S .

gegen
Stephan Kopp von Sulz

wegen Diebstahls
wird auf amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt :

Stephan Kopp von Sulz sep der ihm ange¬
schuldigten Entwendung eines zu 15 kr. ge «
wcrtheten Geldbeutels mit 11 fl . 20 kr. Geld
zum Nachtheile deS Schustergesellen Johann
Georg Brettle zu Sulz für klagfrei zu erklä¬
ren und mit den Untersuchungskosten zu ver-
schonen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil nach

Verordnung großh . bad . Hofgerichts des Mittelrhein¬
kreises ansgefertigt und mit dem größern Gcrichts -
Jnsiegel versehen worden.

So geschehen Rastatt, den 27 . März >847 .
Obkircher. (V . 8.) Preuschen.

Nr . 12,195. Da der Aufenthaltsort des Stephan
Kopp zur Zeit unbekannt ist , so wird ihm vorstehen¬
des Urtheil auf diesem Wege verkündet.

Lahr, den 15 . April 1847.
Großh . bad. Oberamt.

vr . Roßhirt .
674 .(3)3 Nr. 10,671. Lörrach . (Schulden -

liqnidation .) Die Joh . Georg Kleinhann ' S
Eheleute von Rümmingen sind gesonnen, nach Nord¬
amerika anszuwandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Donnerstag , den 6 . Mm d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt , und sämmtliche Gläubiger aufgefordert ,
ihre Ansprüche in obiger Tagfahrt um so gewisser an¬
zumelden und zu begründen, als man ihnen sonst nicht
mehr zu ihren Forderungen verhelfen könnte.

Lörrach, den 19 . April 1847.
Großh . bad. Bezirksamt .

Streicher .
vckt. Lang.

763 . (2) 1 Nr. 9337 . Schwetzingen . (Schul -
denliquidation .) Die Christian Muth ' s Ehe¬
leute von Oftersheim haben um die Erlaubniß zur
Auswanderung nach Nordamerika nachgesucht . Es
werden daher alle Diejenigen , welche irgend Ansprüche
an dieselbe » geltend zu machen gedenken , aufgefordcrt ,
solche bis

Mittwoch, den 12 . Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

dahier anzumelde» , wivrigenfalls ihnen von hier aus
nicht mehr dazu verhelfen werden könnte.

Schwetzingen, den 28. April 1847.
Großh . bad. Bezirksamt .

vr . Fauth .
vckt. Waag.

785 . (3) 1 Nr. 20,094 . Heidelberg . (Verbei¬
ständung.) Dem ledigen Valentin Gerlach von
hier wurde wegen Geistesschwäche ein Beistand im
Sinne des L .R .S . 499 in der Person des Friedrich
Hornung von hier bestellt , was hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird.

Heidelberg, den 27 . April 1847.
Großh . bad. Oberamt.

B . V . d . B .
Grosch .

vckt . Gratz.
779 . Nr. 2867 . Salem . ( Mundtodter -

klärung . ) Der Bürger Joseph Bi lg er von Mim¬
menhausen ist wegen verschwenderischer Lebensweise
im ersten Grad für mundtodt erklärt und ihm Johann
Baptist Vogler von da als Pfleger beigegeben wor¬
den , ohne dessen Einwilligung daher Bi lger keine
im L.R .S . 513 bezcichnete » Rechtsgeschäfte gültig ab¬
schließen kmin , was zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird.

Salem , den 27 . April 1847.
Großh . bad. Bezirksanit .

Ruckmich.
778 . Nr. 5037. Mecrsburg . ( Bekannt¬

machung . )
In Sachen

der Ehefrau des HandelsmannsKon-
rad Guldin , Paulina , geb. Rei¬
ter , zu Markdorf , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , Beklagten ,

Vermögens -Absonderung betreffend,
wurde nach amtlichem Urtheile vom 8. Januars . I -,
Nr. 988 , dem Gesuche der Klägerin um Vermögens -
Absonderung stattgegeben, was hiemit öffentlich be¬
kannt gemacht wird.

Meersburg , den 24 . April 1847.
Großh . bad. Bezirksamt .

Bosch-
782 . Nr. 11,002. Wiesloch . (Präklusiv -

bescheid .) ^ ^
mehrerer Gläubiger

gegen
die Berlaffenschaftsmaffe des )- Mathias
Back von Walldors ,

Forderung und Vorzug betr .,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche in heutiger
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Wiesloch, den 22 . April 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

Faber .
'

(Mit einer Beilage .)

Druck der G . Bra un ' schen Hofbuchdruckerei .
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